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/n Punkt der Tagesordnung: Planung und erbung Jegte Herr Prof. Ohm
zunachst diıe Pläne Ü Veröffentlichungen ı den Studien un Texten VOI.
Die Arbeit VO  — Laures S} über Takayama kon unterliegt augenblicklich der
Prüfung WCRCNH der Bewilligung der notwendigen Druckkostenzuschüsse. Dann
1st ZU Druck bereit die Hıstoria do Malauar Von dem Jesuiten Diogo (son-
salves herausgegeben VO:  j Wicki S J; dıe erste Ausgabe mi1ssıonsgeschicht-
lıch un: mıssı1ıonsmethodisch wichtigen Textes, ferner die erste Veröffentlichung

englischen Buches ber dıe Missionsgeschichte der Goldküste un dıe
Yanz Erkenntnissen tüuhrende Arbeit Vo  —$ Glazık er die russisch-
orthodoxe Missıon.
Über dıe Werbetätigkeit des Verlages für dıe Zeıitschrift 1e6ß dann Herr
Dr Hüfttfer durch seiınen Werbechef berichten. Dieser legte dar, dafß der Verlag
alles tue, Was unter den obwaltenden Umständen moöglıch 1S£, Buchausstel-
jungen und Rundschreiben den Buchhandel Eın CISCHCT Prospekt wurde VCI-

cechıedenen Zeitschritften beigegeben, auf der Frankfurter Buchmesse sucht M]  —
werben ber zeıgt sıch wiıeder, daß die erfolgreichste Werbung

die durch persönlıche Bemühung interessıerten reisen 1st Deshalb schatzen
WIT besonders dıe Bemühungen UNSCTITES Mitgliedes Dr. arl Müller VO  -
St Augustin, der dem Institute ıın dieser Beziehung treue Hilfe leistet, un dem
Prälat Solzbacher SC1NE Anerkennung und den Dank des Institutes aussprach.

Dr Müller wurde infolge Beschlusses der Mitgliederversammlung VO  - Mün-
chen 1952 dem Schriftführer ZUT Seite gestellt. 1llie Mitglieder werden von
PrälatSolzbacher aufgefordert, ähnlicher Weise für NSCTEC Sache werben.
Besonders jedem Hause der mannlichen Orden sollite dıe Zeitschrift auf-
hlegen.
Zum Schlusse dankte der Vorsitzende Herrn Prof. Ohm für erfolgreichen
Bemühungen dıe laufende Missionswoche tür Missıonare Münster, VOD

der WITr hoffen, SIC den Bestrebungen des Instıtutes kräftigen Auftrieb geben
werde Sıe WIT:! gewiß nıcht die letzte ıhrer SC1H Er dankte auch noch
Herrn rof. Dr Bierbaum für S  S Arbeit, dıe den langen Jahren des
Nationalsozialısmus, der Kriegs- und Nachkriegszeit unverdrossen tür NSCTC

Sache geleistet hat

SCHUÜTTE SVD

STEYLERCHINAMISSIONAR GEN
BEI RHLD (27 LI—1 AUGUST)

Der Gedanke Tagung „ller der Heimat weılenden Steyler Chinamıis-
Nare WAar nıcht ne  - ber den etzten unmittelbaren Anstoß gab die „JTagung
für Missionare* dıe der Pfingstwoche Münster unter der Leitung vVvon

Prof. Dr. IThomas Ohm stattfand. Die der Yagung teilhnehmenden
4A() Steyler Chinamissionare empfanden das Bedürfnis nach CISCHCH

hına-- Vagung”, auf der VOT allem dıe brennenden Probleme der Chinamission
er tert wurden. Das 1st auch allzu verständlich. Den verbannten Chıina-

sionar bedrückt dıe apostolische Sorge NC Missionsheimat. In China
ha WIFr UÜUDnNSCETE beste Arbeitskrafit geopfert, mancher VO  — nNnsern Mitbrüdern

ar SCIMH Blut und Leben; dort ließen WIFTF ringende nd trauernde Seelen -



T

SI0der Stevyler hin

rück. Aber Wenn WITr jetzt auch verbannt sınd, dürfen WITr doch nıcht nNsere
Chinamission eintach ihrem Schicksal überlassen, das Ite vergessen un!
unbekümmert uCcCmH Aufgaben zuwenden.
Dieses Bewußtsein WAar dıe Triebfeder der JTagung und machte S1C

_ausgesprochenen Mıssıonarstagung. Missionare sollten Missionaren sprechen.
So trafen sıch VoO 27 Julı August Steyler Missionspriesterseminar

Augustin bei Siegburg (Rhld.) AuSSsCWI1ESCHNE und verbannte Ch  ına
IN1ISSIONATE unter dem Vorsıitz ihrer Oberhirten Erzbischof Buddenbrock Lan
COW, Kansu), Bischof Hoowaarts (TI’'saochofu, Shantung), Bıschotf Olbert
(T'singtao, Shantung) un: Apost. rat Loy (Sinkiang) Kinıge Von iıhnen
Srst kurzliıch Aus kommunistischen Kerkern zurückgekehrt ber TOLZ der dunk-
len Erinnerung Terror, Verhore und Volksgerichte beseelte alle Cin glaubens-
Iroher Optimismus und der unerschütterte Wille sıch weiıterhin nach besten
Kräften für die schwergeprülfte Chinamission einzusetzen und, W ds Gott gebe,

bald WIC möglıch dahın zurückzukehren.
Das Tagungsprogramm reichhaltig un! bot 110e tast übergroße”? FüIle

VO  3 Stoft. Die Referate dreı Gruppen zusammengefaßt:
Die Frage der einheimischen Miıssionskrafte (Klerus und Laien)
Die SVD und die Chinamission.
Die Fortsetzung uUNSCTCT Missionsarbeit aubBberha Chinas.

Weil dıe Reterate iıhrer Zeitdauer auf Minuten eingeschraänkt wurden,
ward Un weiıterer Spielraum für dıe Diskussion gelassen, der sıch alt und
Jungs sehr ebhaft beteiligte. Es wurden ruckschauend ale alten Wege und Me-
thoden überprülft und gesichtet, LNEUC Wege un Möglichkeiten für den all

iNCr künftigen Rückkehr gesucht und vorgeschlagen. Man wollte positive, auf-
nde Arbeit leisten. Aber auch das Gebot der Stunde, das Problem der

wart und ıhre] Arbeitsm keiten, drängte sıch mahnend un rufend
in den Vordergrund
Referate sowohl WıeE Diskussionen zeichneten aus durch Sachlichkeit, Auf
geschlossenheit und iıhre praktische Ausrıiıchtung und Zielsetzung. Sie WAare

4Ogetragen VOon ernstenVerantwortungs- und Sendungsbewußtsein, sOWw1e
$ der rennenden Sorge Chinamission. Wir können NUur wünschen
und hoffen, daß diese Tagung der Chinamissionare erst C1InNn Anfang SCI un C1InN
Beginnen, ber eın Schlufßstein

JOHN NRY NEWMAN UBER DIE NICHTCHRISTLICHE
RELIGIONEN UND DAS CH  UM
Ile Kelıgionen, dıe verschiedenen heidnıschen Relıyıonen sowochl XT dıe
moösaısche Relıgion haben mandhe Elemente, 272 welchen S1CE sıch zıemlıch gleıch Unr BUEsınd. Sie scheinen Von CINEM EMEINSAMEN Ursprung ZU kommen, und insofern

532E Spuren der Wahrheit Un sıch Sıe alle sind, obwohl S21E Entartungen
und Entstellungen sind, Lweıge JeENET hatrıarchalıschen Relıgion, die von (zott
kommt Die züdische Religion kommt selbstverständlich SUanz und unmiıtlielbar ST  S AA

UOonNn ott Die heidnische Religion2st wahre eEN  etie Religion, dıe jüdische
wahre fote Kelıig:on und das CGChristentum dıe wahre Religion, lebendıig und E
vallkommen.
Parochial and Plain Sermons. London 1891, ZA}T. (Übersetzung VO  e} Thomas
Ohm)


